
49. Gutsmuths Rennsteiglauf 
Nach einer Pandemie-Variante des Rennsteigslaufs 
im Herbst 2021 war in diesem Jahr wieder alles 
wie gewohnt. Mehr als 10.000 Läufer gingen in 
den bekannten 6 Disziplinen an den 4 Startorten 
an den Start, die meisten davon mit mir 
gemeinsam. Ich habe mich auch in diesem Jahr 
wieder für den Halbmarathon von Oberhof nach 
Schmiedefeld entschieden. Diese Entscheidung 
fiel bereits im letzten Herbst, gerade einmal eine 
Woche nach dem letzten Rennsteiglauf. Wer 
einmal teilgenommen hat, kommt sehr wahr-

scheinlich auch wieder.


Die Anreise nach Oberhof erfolgte bereits am Freitag, also am  Vorabend bei 
flauschigen 30 Grad im Schatten. Selbst im sonst immer frostigen Oberhof war es 
sommerlich warm. Ganz ungewohnt.

Wie immer reibungslos war die Organisation des Großereignisses. Die Ausgabe der 
Startunterlagen passiert man im Vorbeigehen auf dem Weg zur legendären Kloß-Party. 


Diese findet immer am Vorabend der Läufe an den 
jeweiligen Startorten statt. Die Länge der Warteschlange 
vor der Essensausgabe war sehr beachtlich. Zum 
Zeitvertreib sind ja aber mehr als ausreichend 
Gleichgesinnte vor Ort mit denen ein Schwätzchen 
immer lohnt. Und in regelmäßigen zeitlichen Abständen 
stimmt man fröhlich ein ins nicht wegzudenkende 
Rennsteiglied: „Diesen Weg auf den Höh’n bin ich oft 
gegangen…“. 

Als gebürtige Thüringerin bin ich schnell wieder text-
sicher und schmettere mit bis die Roulade neben Klößen 
und Blaukraut auf meinem Teller arrangiert ist.


Gut gestärkt für den Folgetag folgt eine kurze und vor allem stürmische Gewitternacht 
in Oberhof.




Es ist Samstag, der 21. Mai 2022.


Als ich um 6:45 Uhr in kurzer Hose unser Quartier 
Richtung Start verlasse, ist es tatsächlich wieder da, 
das typische Oberhof-Wetter: Frische 8 Grad und ein 
paar kräftige Böen kalter Wind empfangen die fast 4000 
Starter. 


Eine Neuerung gibt es dann aber doch auf der Halbmarathon-Distanz: Der Startbereich 
ist erstmals in der Lotto Arena situiert, also im Biathlon-Stadion. Dieses wird seit ein 
paar Monaten aufgehübscht für die im kommenden Februar stattfindende Biathlon 
Weltmeisterschaft. So erfolgt hier nicht nur der Start, es wird auch ausgiebig Werbung 
für das nächste Großereignis gemacht. Um kurz vor halb acht stehen alle Läufer 
aufgereiht in 10 Startblöcken bereit und schwenken die Arme zum Schneewalzer, auch 
so ein Startritual. Und natürlich wird auch das Rennsteiglied zum x-ten Mal ange-
stimmt. Mitten in der zweiten Strophe zählt der thüringische Ministerpräsident die 
letzten 10 Sekunden herunter und drückt ab. Peng! Startschuss zum Halbmarathon 
des 49. Gutsmuths Rennsteiglaufs. Die „Elite-Läufer“ im ersten Startblock gehen auf 
die Strecke.
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Für mich geht es genau 3 Minuten später im Startblock 3 am Schießstand Nummer 20 
los. Einmal durch die Stadion-Baustelle und auf direkten Weg hinauf auf den 
berüchtigten Birxsteig, die größte Steigung für die Biathleten auf ihrer winterlichen 
Runde. Beim Rennsteiglauf staut es sich hier erst einmal gehörig, weil die meisten 
Läufer wissen: Wer hier schon sein Pulver verschießt, wird es auf den restlichen 21 
Kilometern wahrscheinlich etwas schwerer haben. So stapfen alle mehr oder weniger 
schnell den ersten Anstieg nach oben zum Grenzadler. Der Weg führt weiter zum Stein 
16 auf die Originalroute. Das Gedränge auf der Strecke ist merklich höher als im letzten 
Jahr. Einen eigenen Laufrhythmus zu finden ist echt schwierig. Meine Hände haben 
nach 2 Kilometern die Morgenkälte überwunden und sind genau wie der restliche 
Körper dank des zweiten Anstiegs hoch zum Stein 16 auf Betriebstemperatur. Das 
Wetter ist nun optimal zum Laufen. Auf den ersten 10 Kilometern durchquere ich das 
eine oder andere kleine Nebelfeld, eine optimale Erfrischung für zwischendurch. Und 
da ich gerade bei den Erfrischungen bin: auf der Halbmarathonstrecke gibt es 
insgesamt 3 bestens organisierte Verpflegungsstände mit ganz fleißigen und netten 
Helfern, die des Läufers Leib und Seele stärken.
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Die Strecke verläuft weiter vorbei an Oberhof zur Sommerwiese. Von da aus geht es 
stetig hoch zum Beerberg und damit zum höchsten Punkt der Strecke (969 m ü. NN 
bei km 9,2). Nach ein paar Kilometern rauf und runter passiere ich die Schmücke und 
komme zum letzten größeren Anstieg, der alle noch einmal kräftig ins Schwitzen bringt. 
Die letzten Kilometer Richtung Schmiedefeld fühlen sich in diesem Jahr nicht ganz so 
frisch und easy an wie noch im vergangenen Herbst. Die Beine werden schwer. Was 
soll’s. Augen auf und durch!


Dafür ist das Publikum an der Strecke zahlreich vertreten. Je näher es Richtung Ziel 
geht, um so lauter wird es. Die Intensität der Anfeuer-Rufe mobilisiert noch einmal die 
Beine und so gelingt sogar auf den letzten Metern ein angemessener Schluss-Spurt 
durch das grüne Tor.


Fertig! Geschafft! 21,6 Kilometer mit insgesamt 364 m im Anstieg und 467 m im Abstieg liegen hinter 
mir. Damit war die Strecke auf Grund des neuen Startpunktes noch ein bisschen anspruchsvoller als 
im letzten Jahr. Dem Lauf-Spaß hat das aber nicht geschadet. 

Schön, dass ich im Ziel bin, aber schade, dass nun das lange Warten auf „das nächste Mal“ 
wieder losgeht.  

Am 13. Mai 2023 findet dann der 50. (!!!) Gutsmuths Rennsteiglauf statt. Bei mir wird es der Dritte.


Und wer weiß, vielleicht laufe ich dann mal ab Neuhaus am Rennweg… ;-)



